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Leitfaden 

Einführung eines gesunden Schulfrühstücks in den ersten Schuljahren der Primarstufe 

Die folgenden einführenden Kapitel zeigen einige Aspekte auf, die bei der Behandlung dieses Themas berücksichtigt werden sollten. Dabei wurden sowohl ernährungsphysiologische als auch ernährungspsychologische Aspekte behandelt. Ebenso kommen fachdidaktische Aspekte zum Tragen.  

1 Notwendigkeit eines gesunden Schulfrühstücks  

Für die gesunde körperliche und geistige Entwicklung eines Kindes ist die richtige Ernährung eine entscheidende Voraussetzung. Unter dem Aspekt der Ernährungsphysiologie ist das Frühstück äußerst wichtig. Wenn Schulkinder zu Hause nicht frühstücken oder gezwungen sind, ihr erstes Frühstück in Eile auf dem Schulweg zu verzehren, kann das negative Auswirkungen auf ihren ganzen Tagesablauf haben. Wenn nicht oder falsch gefrühstückt wird, ermüden die Schüler schnell und verlieren die Lust am Lernen. Sie sind unmotiviert und können sich nicht auf den Inhalt der Unterrichtsstunden konzentrieren. Nahrungsaufnahme und Leistungsbereitschaft der Schüler sind sehr eng miteinander verknüpft. Dieser Sachverhalt wird in Abbildung 1 dargestellt. 

Die Leistungskurve erreicht am frühen Vormittag ihren Höhepunkt. Durch das Schul- frühstück führen die Schüler ihrem Körper neue Energie zu. Die schraffierte Fläche zeigt deutlich, dass die Leistungsfähigkeit der Schüler durch die regelmäßige Einnahme der Mahlzeiten, gesteigert werden kann. Die gemeinsame Einnahme des zweiten Frühstücks in der Schule sollte für Schüler und Lehrer selbstverständlich sein. 
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Abbildung 1: Mahlzeiten und Leistungsfähigkeit im Tagesverlauf (BzgA 1993)

1.1 Vorüberlegungen zu der geplanten Unterrichtsreihe “Das gesunde Frühstück in der Schule“ 

Die Schüler sollen im handelnden Umgang mit Nahrungsmitteln die Bestandteile eines gesunden Schulfrühstücks kennen lernen. Bei der Planung der Unterrichtsreihe wurde darauf geachtet, dass sich die Schüler möglichst aktiv mit den Unterrichtsgegenständen auseinander setzen. Die Unterrichtseinheiten sind so gestaltet, dass die Schüler möglichst häufig die Sozialform wechseln, um ihrem Bewegungsdrang gerecht zu werden. Die Unterrichtseinheiten sollten nicht länger als 20-30 Minuten dauern. Die Schüler sollen auch nie zu lange mit einer Sache beschäftigt sein, daher erfolgte die Planung in kleinen Schritten. 

Einige Einheiten sind in sich geschlossen. Sie können einzeln mit den Schülern behandelt werden. Andere Einheiten sollten zusammenhängend unterrichtet werden, damit die Schüler daraus etwas Sinnvolles mitnehmen können. Da diese Arbeit ein geplanter Leitfaden zum gesunden Schulfrühstück ist, konnten die individuellen Lernvoraussetzungen der Schüler nicht berücksichtigt werden. Es ist allerdings davon auszugehen, dass die Schüler einer ersten Grundschulklasse wenig Vorerfahrungen im praktischen Umgang mit Nahrungsmitteln haben. 

Nicht alle Schulen sind mit einer Schulküche ausgestattet. Aus diesem Grund wurde bei der Planung der Unterrichtsreihe darauf geachtet, dass alle Unterrichtseinheiten im Klassenzimmer durchgeführt werden können. Besondere Beachtung ist den Regeln zu schenken, an die sich sowohl die Schüler als auch die Lehrperson halten müssen. Es handelt sich dabei zum einen um Hygieneregeln und zum anderen um Regeln, die im Umgang mit Küchengeräten berücksichtigt werden müssen. 

Alle Unterrichtseinheiten sind nach dem gleichen Modell geplant. Die Schüler werden durch einen stummen oder gesprochenen Impuls des Lehrers auf den Inhalt der Unterrichtseinheit aufmerksam gemacht. Dies geschieht in einer Phase, die als Hinführung bezeichnet wird (vgl. Barsig & Berkmüller 1977, S. 63-65). In der Erarbeitungsphase setzen sich die Schüler mit den Inhalten der Einheiten auseinander. Die gewonnenen Erkenntnisse aus der Erarbeitungsphase sollen in der Vertiefungsphase von den Schülern in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit bearbeitet und gefestigt werden. 

Alle Unterrichtseinheiten haben das Ziel, die Kinder im praktischen Umgang mit Nahrungsmitteln zu schulen. Zu beachten ist in diesem Zusammenhang verständlicherweise, dass nur gesunde und vollwertige Nahrungsmittel gereicht werden.

Die Materialien stammen hauptsächlich aus der direkten Lebensumwelt der Schüler, so dass sie vom Lehrer oder den Eltern der Schüler leicht zu beschaffen sind. Die Unterrichtsreihe ist im Lehrplan von 1985 unter dem Thema "Essen und Trinken“ einzuordnen (vgl. Richtlinien Sachunterricht 1985, S. 27). 

1.2 Der Ernährungskreis als Basis einer vollwertigen und kindgerechten Ernährung 

Der Ernährungskreis ist in sieben unterschiedlich große Kreissegmente aufgeteilt. Jedes der sieben Kreissegmente steht stellvertretend für eine Gruppe von Grundlebensmitteln. Die unterschiedlich großen Kreisfelder zeigen die Bedeutung der Gruppe für eine vollwertige Ernährung an (DGE 1998, S. 14 und aid 2001) und geben Auskunft über die empfohlene Verzehrmenge, die täglich zugeführt werden sollte. Durch seine besondere Anschaulichkeit trägt der Ernährungskreis dazu bei, Kindern eine Vorstellung davon zu geben, wie man sich täglich gesund ernährt. Da diese Unterrichtsreihe das Ziel hat, Einstellungen und Verhalten von Schülern dahingehend zu verändern, dass sie sich im Rahmen des Schulfrühstücks gesund ernähren, soll der Ernährungskreis (s. Abb. 2) als Orientierungshilfe den Weg zu einem gesunden Schulfrühstück ebnen. Er bietet den Schülern eine gute Möglichkeit, die in den Unterrichtseinheiten gewonnenen Erkenntnisse zu vertiefen. Durch wiederholtes Betrachten des Ernährungskreises werden den Schülern die Bestandteile eines gesunden Schulfrühstücks häufig vor Augen geführt. 
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Abb. 2: Der Ernährungskreis

Eine weitere Einteilung aller Lebensmittel in sieben verschiedene Gruppen wird durch die folgende Tabelle (Tab. 1) verdeutlicht. An ihr können sich Lehrer und Eltern orientieren, wenn sie Wert auf eine gesunde Ernährung in der Schule legen.

Gruppe
Lebensmittel
Wichtige Inhaltsstoffe
Kindgemäße Empfehlungen

1
Brot/ Kartoffeln

Vollkornreis oder –nudeln, Getreidekörner und –flocken
Stärke, B-Vitamine

Stärke, Ballaststoffe, Eisen


Täglich 2-3 Scheiben Brot (vorzugsweise Vollkornbrot), 

1 Portion Kartoffeln (ca. 3 kleine), 

1 Portion Vollkornreis oder –nudeln (roh ca. 90g),

2 El Getreideflocken

2


Gemüse/Salat

Hülsenfrüchte
A-, B-, C-Vitamine, Ballaststoffe, Stärke, Eiweiß (Hülsenfrüchte)
Täglich eine Portion Gemüse (ca. 200g) oder Hülsenfrüchte und eine Portion Salat

3
Obst

Nüsse
Zucker/ Stärke

B-Vitamine,

Vitamin C, Ballaststoffe, 

Fett (Nüsse)
Täglich eine Portion Obst (ca. 200g)

4
Getränke
Wasser
Täglich etwa 1,5 Liter Flüssigkeit (z.B. Mineralwasser oder ungesüßte Früchtetees)

5
Milch und Milchprodukte (z.B. Käse , Quark, Joghurt)
Eiweiß, Fett

Calcium

Vitamin B2
Täglich ¼ l Milch und z.B. 1 Scheibe Käse und ein Becher Joghurt

6
Fleisch/Wurst

Seefisch

Eier
Eiweiß, Eisen,

Vit.B2 (Schweinefleisch)

Eiweiß, Jod

Eiweiß, Vit. A, 

B- Vitamine


2 bis 3 mal pro Woche eine kleine Portion Fleisch und nicht jeden Tag Wurst.

Mindestens eine Portion Seefisch pro Woche:

Höchstens 2 bis 3 Eier in der Woche.



7
Fett

(Butter, Pflanzenmargarine und –öl)
Fett, Vitamin A
Täglich 30-35 g Streichfett

Tab. 1: „Was soll ihr Kind täglich essen?“ (modifiziert nach der AID 1995, S.8)

2. Der Frühstücksrap 

Der Rap (Sprechgesang) ist eine zeitgenössische sprachlich lyrische Form. Der große Vorteil des Rappens besteht darin, dass es jedes Kind kann. Darüber hinaus wird es den Schülern großen Spaß bereiten, den Sprechgesang erst nachzuahmen und ihm dann eigenständig neue klangliche und rhythmische Akzente zu geben. Er lehnt sich inhaltlich und vom Aufbau der Strophen an den Ernährungskreis an und versucht, die Ernährungsregeln der Deutschen Gesellschaft für Ernährung für eine vollwertige und ausgewogene Ernährung in eine kindgerechte Form umzusetzen. 

Es ist ratsam, den Kindern den Frühstücksrap nicht als Text vorzulegen. Stattdessen soll er durch ihre Mithilfe im Rahmen der vorgeschlagenen Unterrichtsreihe sozusagen ,neu’ erfunden werden. Kinder lieben das Reimen und Versebilden, was die nicht zu überblickende Vielfalt an Ab- bzw. Auszählreimen, die aus dem Kindermund stammen, beweist. Der Frühstücksrap regt auch dazu an, Wörter durch Mimik und Gestik zu begleiten und den Körper rhythmisch zum Sprechgesang zu bewegen, was ebenfalls der kindlichen Natur entgegenkommt.  

Der Frühstücksrap kann eine Klasse auch durch mehrere Schuljahre begleiten und dazu beitragen, dass die Schüler ihren eigenen "Fahrplan für gesunde Ernährung“ (Kurowski & Soostmeyer 1986, S. 84 - 85) entwickeln. Im Rahmen der vorgestellten Unterrichtsreihe kommen die Strophen zum Tragen, die inhaltlich zu den Stunden passen. Des weiteren kann der Frühstücksrap bei passender Gelegenheit der Schulgemeinschaft vorgeführt werden und dabei helfen, andere Schüler, Lehrer und Eltern im Rahmen der Gesundheitsförderung an der Schule auf Ernährungsprobleme und -inhalte neugierig zu machen. 

Der Frühstücksrap 

Für alle wichtig:

Mit dem Kreis essen wir richtig. 

Mittags Kartoffeln und jeden Tag Brot, 

so leidet mein Körper keine Not. 

An Obst und Gemüse ess’ ich mich satt, 

so bleib’ ich gesund und werde nicht matt. 

Immer wenn ich durstig bin,

renn’ ich zu Wasser und Säften hin. 

Milch und alles, was man aus ihr macht,

ist für meine Gesundheit angedacht. 

Eier, Fleisch und Fisch, 

kommen nur selten auf den Tisch. 

Butter, Öle und Fett 

sind nur in Maßen zum Körper nett. 

Zu den geplanten Aktionen können die Schüler die Strophen vorführen, die sie bereits in den Unterrichtseinheiten gelernt haben. 

3 Fächerübergreifender Unterricht

Die folgende Geschichte ist im Laufe der Planung der Unterrichtsreihe entstanden. Im fächerübergreifenden Unterricht kann den Schülern die Geschichte von ,Pommes’ und ‚Kirsche’ vorgestellt werden. Es ist sinnvoll, sie unter dem Thema “Freunde“ im Sprachunterricht vortragen (vgl. Richtlinie Sprache 1985, S. 26 - 32). 

Die Geschichte von ,Pommes’ und ,Kirsche’ 

Der Spitzname des Jungen, den ihr kennen gelernt habt, ist ,Pommes’. Seine Freundin ,Kirsche’ hat ihn so genannt, um ihn manchmal damit zu ärgern. Sie weiß nämlich, dass ,Pommes’ ein bisschen zu dick ist, und er sich etwas gesünder ernähren müsste. Aber ,Pommes’ ärgert ,Kirsche’ auch. Sie ist so schrecklich sportlich und redet ständig nur davon. dass sie gerne Obst isst. 

Eigentlich sind Paul und Kerstin aber richtig ,dicke’ Freunde. Damit Paul sich gesünder ernähren kann, übt Kerstin mit ihm. Zusammen lernen sie gesunde Nahrungsmittel kennen, die man essen und trinken kann. Gemeinsam erfinden ,Pommes’ und ,Kirsche’ ein Spiel, bei dem man sich viel bewegen muss. 

Kommentar: 

Diese Geschichte soll die Schüler dazu anregen, ihr eigenes Ernährungsverhalten kritisch zu hinterfragen. Alle Schüler sollten sich möglichst an der sich an die Geschichte anschließenden Diskussion beteiligen und über ihre Lieblingsspeisen berichten. Sie können über ihre Spiele im Freien, bei denen man sich viel bewegen muss, erzählen. Dieser Sprechanlass wird auch zurückhaltende Schüler ermuntern, sich am Unterrichtsgespräch zu beteiligen. 

In den Medien werden dicke Menschen oft lächerlich dargestellt. Auch dicke Kinder geraten schnell in einen Teufelskreis. Sie werden aufgrund ihres Übergewichtes gehänselt oder gemieden. Die Schüler werden durch diese Geschichte sensibilisiert und erfahren, dass es wichtig ist, Freunden, die eventuell an Übergewicht leiden, zu helfen. Sie begreifen, dass es ,gemein’ ist, sich über dicke Menschen lustig zu machen.

Die Schüler sollten möglichst eigenständig Verbesserungsvorschläge in Bezug auf die Ernährung äußern. Da die Schüler im Rahmen der Unterrichtsreihe viele vollwertige Nahrungsmittel kennen lernen, dürfte ihnen das Benennen nicht schwer fallen. 

4 Bewegung im Unterricht  

Damit die Kinder auch im Unterricht in Bewegung bleiben, ist es angebracht, Bewegungsspiele mit einzubauen. 

Das Ratespiel zum Ernährungskreis 

Regeln des Spieles: 

l. Die Lehrperson zeichnet mit Kreide oder klebt mit Klebeband einen großen Kreis auf den Boden. Ein Kind ordnet sich in den Kreis ein und benennt die Lebensmittelgruppe, die es darstellt.

Kommentar: 

Zu Anfang reicht es, wenn die Schüler sagen, welches Nahrungsmittel mit ihnen im Kreissegment ist. So wird den anderen Schülern das Erraten des gesuchten Nahrungsmittels erleichtert. Später sollen sie allerdings die Kreissegmente genau benennen. Sie müssen dann sagen, dass sie beispielsweise eine Gemüsesorte aus dem Gemüsesegment darstellen. 

2. Die Kinder raten, welches Nahrungsmittel das Kind im Kreis darstellt. 

Beispiel: 

1. Kind: “Ich gehöre in die Gruppe, in der die Möhren sind.“ 

2. Kind: ,,Bist du grün?“ 1. Kind: “Ja.“ 

3. Kind: “Bist du die Gurke?“ 

1. Kind: “Ja.“ 

Jetzt darf das dritte Kind das erste Kind im Kreis ablösen. 

3. Solange das Kind im Kreis „ja“ bzw. “nein“ sagen kann, ohne dass die anderen Kinder erraten, welches Gemüse es ist, darf es im Kreis bleiben. 

Zur Durchführung: 

Am Anfang sollte immer nur ein Kind im Kreis stehen. Wenn die Kinder vertraut mit dem Ernährungskreis sind, dürfen auch mehrere Kinder im Kreis stehen. Sie müssen dann nicht mehr die Nahrungsmittelgruppe nennen, aus der sie sind. Sie können jedes Nahrungsmittel des Kreises darstellen. Die Kinder, die alle Nahrungsmittel des Kreises schon kennen, dürfen sich weitere Nahrungsmittel zu den Gruppen ausdenken. Man benötigt für dieses Spiel lediglich ein Stück Kreide und viel Platz. Der Lehrer zieht mit der Kreide einen großen Kreis auf den Boden des Klassenraumes. 

Ziele des Spiels: 

Die Kinder setzen sich differenziert mit den Eigenschaften der Nahrungsmittel auseinander. Sie können dabei viele Fragen stellen und neue Nahrungsmittel kennen lernen. 

Beispiel Gemüse: “Bist du grün?“, “Bist du rot?“ ,Bist du lang?“ 

Beispiel Obst: ,.Bist du süß?“, “Bist du sauer?“ Bist du saftig?“ 

Beispiel Getreide/Getreideprodukte: “Kauft man dich beim Bäcker?“, “Hast du Körner?“ 

Beispiel Wasser/Säfte: “Bist du flüssig?“, “Bist du durchsichtig?“, “Macht man dich aus Früchten?“ 

5 Zusammenarbeit mit den Bezugspersonen der Schüler 

Wenn die Gesundheit der Schulkinder im Unterricht und im Rahmen des Schulfrühstücks gefördert werden soll, muss durch entsprechende Maßnahmen die soziale Umwelt der Schulkinder miteinbezogen werden. Dies ist ein wichtiger Gedanke der Gesundheitsförderung, der dieselbe als verhaltens- und verhältnisorientiert beschreibt. Das bedeutet, dass die Gesundheit der Schüler nur dann gefördert werden kann, wenn sich ihr Ernährungeverhalten positiv verändert und wenn die Verhältnisse der Schüler zu ihrer Umwelt und zu ihren Bezugspersonen berücksichtigt werden. 

Man sollte daher als Lehrer alle Personen, die Einfluss auf die Schüler haben, von gesundheitsfördernden Unternehmungen in Kenntnis setzen. In der Schule ist das Kollegium und die Schulleitung zu informieren. Die geplanten gesundheitsfördernden Maßnahmen des Lehrers sollten von allen Seiten Unterstützung finden. 

Im Rahmen der vorgestellten Unterrichtsreihe wird der Versuch unternommen, die Schüler in Bezug auf ihr Ernährungsverhalten zu sensibilisieren, und ein gesundes Schulfrühstück in angenehmer Atmosphäre als festen Bestandteil des Schulalltages einzuführen. Ob dieser Prozess zum Erfolg führt, hängt maßgeblich von den Eltern der Schüler ab, da sie die wichtigsten Bezugspersonen der Schüler sind. 

Die Ernährungsgewohnheiten und -verhaltensweisen der Schulanfänger sind das Ergebnis der bisherigen Erziehungspersonen. Auch das, was die Schüler als Pausenverpflegung mit in die Schule bringen, hängt davon ab, was die Eltern einkaufen und welches Interesse sie an gesunder Ernährung haben. Zeitnot, Unwissenheit und mangelndes Interesse an Ernährung sind einige Faktoren, die dazu führen können, dass Eltern ihren Kindern eine unzureichende Pausenmahlzeit mit auf den Weg geben. Als Lehrer muss man mit diesen Voraussetzungen rechnen und sich bemühen, die Eltern in den Prozess der Planung einer gesunden Mahlzeitenverpflegung in der Schule einzubeziehen. Dazu bieten sich verschiedene Möglichkeiten an. 

Elternbriefe können Informationen über ein gesundes Schulfrühstück vermitteln. Es muss jedoch damit gerechnet werden, dass diese ungelesen bleiben. Daher ist es besser, persönlich mit den Eltern in Kontakt zu treten. Denn nur durch Kommunikation mit den Eltern und der Eltern untereinander können Ernährungsfragen und -probleme konstruktiv gelöst werden. Außerdem liegt den Eltern die Gesundheit ihrer Kinder besonders am Herzen, daher sollte der Lehrer großen Wert auf ihre Kritik und Anregungen legen. 

Ein Elternabend mit entsprechendem Thema stellt eine gute Möglichkeit dar, die Eltern in die Planung der Unterrichtsreihe mit einzubeziehen. Der Verlauf dieses Elternabends sollte nicht so aussehen, dass der Lehrer in der Rolle des Lehrers bleibt und die Eltern die Rolle der Schüler übernehmen, die belehrt werden. Stattdessen sollten ggf. kompetente Eltern, die sich zum Beispiel durch ihren Beruf genauer mit gesunder Ernährung auskennen, das Wort erhalten. Auch Experten können eingeladen werden, um die Eltern über Ernährungsfragen zu informieren und ihnen Handlungskompetenzen in Bezug auf ihre Ernährung und die ihrer Kinder zu vermitteln.  

Denn nur diejenigen Eltern, die wissen, was zu einem gesunden Schulfrühstück gehört und es zubereiten können, werden ihren Kindern ein ernährungsphysiologisch gesundes zweites Frühstück in die Schule mitgeben. Mit der Planung und Gestaltung eines solchen Elternabends vermeidet der Lehrer auch unangenehme Konfrontationen mit den Eltern. Denn Eltern könnten sich durch ernährungserzieherische Maßnahmen in der Schule, vom denen sie nichts wissen, übergangen fühlen. Daher ist die Teilnahme der Eltern an der Ernährungserziehung im Rahmen der vorgestellten Unterrichtsreihe und am Schulleben ihrer Kinder unerläss1ich. Die Klasse und die Schule sollten ihnen geöffnet werden. Sie sollten als Berater und Helfer des Lehrers immer willkommen und erwünscht sein. Für ständige Einrichtungen in der Schule, wie beispielsweise einem Korb mit frischen Äpfeln oder einer Kiste Mineralwasser, aus der sich die Schüler bedienen dürfen, können die Eltern als Ergebnis des Elternabends Verantwortung übernehmen.

Die Eltern können auch eingeladen werden, um den Kindern von Essgewohnheiten in früheren Zeiten oder von anderen Kulturen zu berichten. Frühstücksspeisen, die Schüler nicht kennen, können gemeinsam mit den Eltern zubereitet und anschließend verspeist werden.

6 Die Sitzordnung beim gemeinsamen Frühstücken 

In den meisten Klassen sitzen die Schüler an Gruppentischen oder die Bänke sind in Hufeisenform zusammengestellt. Die Hufeisenform lässt sich bei besonderen Anlässen (z. B. Schülergeburtstag oder Lehrergeburtstag) in relativ kurzer Zeit in einen großen gemeinsamen Frühstückstisch umwandeln. 

Der Idealfall wäre jedoch, wenn der Klassenraum groß genug und genügend Gestühl vorhanden ist, einen großen Frühstückstisch aufzustellen, der zum festen Inventar im Klassenraum gehört. Wenn der Lehrer beim gemeinsamen Frühstücken mit am Tisch sitzt fungiert er als Vorbild. Die Schüler können dann durch Beobachtung erfahren, welche Nahrungsmittel der Lehrer zu sich nimmt. Sie lernen durch Imitation des Lehrers, wie man sich bei Tisch richtig verhält. 

Auch der Kontakt der Schüler untereinander kann sich durch die Sitzordnung verbessern. Sie können sich ihren ,Frühstücksnachbarn’ aussuchen, dadurch werden sich immer wieder neue Konstellationen ergeben. 

7 Vorstellung der Unterrichtsreihe: “Das gesunde Frühstück in der Schule“  

Ziele der Unterrichtsreihe: 

1. Die Schüler sollen den Zusammenhang zwischen Gesundheit und gesunder Ernährung erkennen (dies gilt für alle Unterrichtseinheiten).

2. Die Schüler sollen in die Lage versetzt werden, ein gesundes Schulfrühstück selbst zubereiten zu können. (Dieses Ziel stellt das Mindestziel der Reihe dar und bezieht sich auf die Einheiten 3, 4, 7, 9 und 12).

3. Das gesunde Schulfrühstück soll für die Kinder zu einer dauerhaften Einrichtung werden. (Dazu zählt Aktion 13, die Eltern der Schüler können dazu eingeladen werden).

4. Die Schüler sollen ihren eigenen Leitfaden zu einer gesunden Ernährungsweise finden. (Dieses Ziel stellt das Höchstziel der Reihe dar. Alle Unterrichtseinheiten zählen dazu).

Themen der Unterrichtseinheiten und Aktionen: 

1. Wir unterscheiden gesunde und ungesunde Nahrungsmittel

2. Wir lernen den Ernährungskreis kennen

3. Wir legen ein ,Rezept’  

4. Wir lernen das Brot genauer kennen 

5. Aktion:  “Meine Butterbrotdose“ 

6. Wir lernen Gemüsesorten kennen

7. Wir lernen Obstsorten kennen und stellen einen Obstspieß her 

8. Wir lernen Produkte aus Milch kennen 

9. Die Saftbar 

10. Aktion:  “Meine Trinkflasche“ 

11. Wir stellen unsere Frühstückscollage her 

12. Der Frühstücksmerkzettel  

13. Aktion:  “Wir frühstücken gemeinsam“ 

14. Anschlussthemen zur Unterrichtsreihe: “Das gesunde Frühstück in der Schule“ 

Ziele der Unterrichtseinheiten und Aktionen: 

1. Die Schüler sollen gesunde von ungesunden Nahrungsmitteln unterscheiden. 

2. Die Schüler sollen den Ernährungskreis kennen lernen. 

3. Die Schüler sollen ein ,Rezept’ legen. 

4. Die Schüler sollen das Brot als Bestandteil des gesunden Pausenbrotes kennen 

5. Jeder Schüler soll seine eigene Butterdose erhalten. 

6. Die Schüler sollen das Gemüse genauer kennen lernen.

7. Die Schüler sollen einige Obstsorten genauer kennen lernen und einen Obstspieß           eigenhändig zubereiten

8. Die Schüler lernen die Milch genauer kennen und erfahren, welche Produkte man aus ihr herstellen kann. 

9. Die Schüler lernen verschiedene Säfte kennen. 

10. Jeder Schüler soll seine eigene Trinkflasche erhalten. 

11. Die Schüler sollen eine Frühstückscollage als Gemeinschaftsarbeit herstellen. 

12. Die Schüler sollen ihren eigenen Frühstücksmerkzettel erarbeiten. 

13. Die Schüler sollen gemeinsam mit dem Lehrer frühstücken. Die Eltern der Schüler können dazu eingeladen werden.  

1. Unterrichtseinheit: „Wir unterscheiden gesunde und ungesunde Nahrungsmittel „

Ziel der Unterrichtseinheit: 

Die Schüler sollen gesunde und ungesunde Nahrungsmittel unterscheiden. 

Hinführung: 

Der Lehrer legt als stummen Impuls die Folie LI 1 auf den Overhead-Projektor. Die Schüler äußern sich spontan zu der Folie. Der Lehrer hebt wichtige Begriffe, wie beispielsweise ,Salat’ ,Kirsche’ o.ä. hervor. Die Schüler werden sich erwartungsgemäß auch zu den Eigenschaften des Mädchens äußern. Der Lehrer sollte wichtige Eigenschaften des Mädchens, wie zum Beispiel ,sportlich’ ‚fit’ usw. von den Schülern wiederholen lassen oder ggf. selbst hervorheben. Die Schüler erfahren auf diesem Wege, dass körperliche ,Fitness’ und gesunde Ernährung unmittelbar miteinander in Verbindung stehen. 

Als zweiten Impuls legt der Lehrer die Folie LI 2 auf den Overhead-Projektor. Wieder werden die Schüler aufgefordert, die Eigenschaften des Jungen zu beschreiben. Des weiteren sollen sich die Schüler zu den ,Lieblingsspeisen’ des abgebildeten Jungen äußern. Begriffe wie ,dick’ und ‚unsportlich’ sollten von den Schülern genannt werden. 

Erarbeitung: 

Den Schülern wird das Arbeitsblatt AB 1 ausgehändigt. In Partnerarbeit können sie dann die ,gesunden’ Nahrungsmittel einkreisen und/oder bunt ausmalen. Die Schüler sollten in dieser Phase selbstständig arbeiten. Der Lehrer greift nur ein, wenn ein Schüler nicht mit der Aufgabe zurechtkommt.  

Vertiefung: 

In dieser Phase stellen einzelne Schüler ihre Arbeitsergebnisse vor. Der Lehrer lenkt das Unterrichtsgespräch. Dabei sollten die Schüler ihre Ergebnisse begründen. 

Materialien und Medien:  LI 1, LI 2, AB 1, Buntstifte für jeden Schüler

2. Unterrichtseinheit: “Wir lernen den Ernährungskreis kennen“ 

Ziel der Unterrichtseinheit: 

Die Schüler sollen den Ernährungskreis kennen lernen. 

Hinführung: 

Der Lehrer legt als stummen Impuls die Folie des Ernährungskreises LI 4 auf den Overheadprojektor auf. Die Schüler äußern sich spontan zu dem, was sie sehen, und benennen die unterschiedlichen Nahrungsmittel. Sie berichten, welche der Nahrungsmittel sie schon gegessen haben und erkennen, dass man alle ,Dinge’ im Kreis essen oder trinken kann. Die Schüler sollen in dieser Phase den Ernährungskreis genau betrachten. Begriffe, die einzelne Schüler nicht kennen, werden erklärt.  

Erarbeitung: 

In dieser Phase erfahren die Schüler, wie das Partnerrätsel rund um den Ernährungskreis funktioniert. In Partnerarbeit setzen sich die Schüler mit dem Ernährungskreis auseinander. Dabei deckt ein Schüler ein Kreissegment ab, während der Partner die Nahrungsmittel aufzählt, die er im Gedächtnis behalten hat. Auf diese Weise setzen sich die Schüler spielerisch, handelnd und sprechend mit dem Ernährungskreis auseinander. Sie beschäftigen sich so intensiv mit den einzelnen Nahrungsmittelgruppen, wie beispielsweise mit dem Obst.

Vertiefung: 

Die Schüler stellen Auffälligkeiten, die sie während des Spiels entdeckt haben, vor. Un- bekannte Begriffe können noch einmal erklärt und wiederholt werden. Der Lehrer gibt den Schülern einen Denkanstoß, damit sie mit seiner Hilfe die erste Strophe des Frühstücksraps ,dichten’. Die Strophe kann wie folgt lauten:

Für alle wichtig: Mit dem Kreis essen wir richtig.  

Kommentar: 

Der Ernährungskreis ist sehr komplex. Die Schüler sollen ihn jedoch im Rahmen dieser Unterrichtsreihe als eine Einheit kennen lernen. Durch seine Anschaulichkeit bietet er einen guten Einstieg, um mit den Schülern über gesunde Nahrungsmittel zu sprechen. Auch seine Einteilung in Nahrungsmittelgruppen trägt dazu bei, dass sich die Schüler immer wieder an ihm orientieren können, wenn es um die Einteilung der Nahrungsmittel unter Ordnungsgesichtspunkten geht. Durch die Unterrichtsreihe wird den Schülern die Einteilung des Ernährungskreises immer deutlicher werden. Auch in dieser Unterrichtseinheit beschäftigen sich die Schüler indirekt schon mit der Einteilung der Nahrungsmittel in Gruppen. 

An dieser Stelle soll noch bemerkt werden, dass der Ernährungskreis  eine  mögliche Darstellungsform ist, die gesunde und vollwertige Nahrungsmittel abbildet. Die Schüler können im Verlauf dieser Unterrichtsreihe noch weitere Formen kennen lernen. 

Materialien und Medien: Folie des Ernährungskreises (LI 4), Scheren zum Ausschneiden der Schablonen, AB 2, AB 3 (Schablonen zum Abdecken der Kreissegnente) 

3. Unterrichtseinheit: “Wir legen ein ,Rezept’ “ 

Ziele der Unterrichtseinheit: 

· Die Schüler sollen eine Anleitung für die Zubereitung eines Pausenbrotes mit Hilfe von Bildern legen. 

· Den Schülern soll eine wichtige Hygieneregel im Umgang mit Nahrungsmitteln bewusst gemacht werden. 

Hinführung: 

Der Lehrer projiziert die Anleitung für die Zubereitung eines Pausenbrotes mit Hilfe von kleinen Bildern an die Wand. Die Aufmerksamkeit der Schüler richtet sich auf die Anleitung, die Schüler äußern sich spontan.

Erarbeitung: 

Die Schüler beschreiben genau, was sie sehen. Durch die Bilderfolge werden sie erahnen, dass es sich um eine Anleitung für die Zubereitung eines Pausenbrotes handelt. Die Schüler erhalten die Folie (LI 3) als Arbeitsblatt (AB 4), schneiden die Bilder aus und bringen die ausgeschnittenen Bilder in Partnerarbeit in die richtige Reihenfolge. Die Partner beraten sich, wobei  der Lehrer schwachen Schülern helfen kann. 

Vertiefung: 

Einige Schüler stellen ihre Bilderfolge vor. Schüler, die wichtige Aussagen machen, werden vom Lehrer gebeten, diese zu wiederholen. 

Beispiele:

 “Wir haben die Schürze vor das Händewaschen gelegt.“ “Mit dem Messer darf man nicht herumspielen.“ 

Kommentar: 

Der Lehrer geht auf die Gefahren ein, die von Messern ausgehen können. Die Schüler markieren das Messer mit roter Farbe und malen die Schürze in einer Farbe ihrer Wahl aus.

Die Hygieneregel:  

Sauberkeit beim Umgang mit Nahrungsmitteln wird durch die Schürze und das Händewaschen deutlich hervorgehoben. Die Schüler sollen zu Hause die Bilder in der richtigen Reihenfolge aufkleben. 

Materialien und Medien: LI 3, AB 4, Scheren, Buntstifte  

Die richtige Reihenfolge von LI 3/ AB 4 ist: 

1. Schürze anlegen

2. Hände waschen 

3. Eine Scheibe Brot abschneiden 

4. Die Scheibe Brot mit Butter bestreichen

5. Brotbelag auswählen 

6. Scheibe Brot belegen 

4. Unterrichtseinheit: “Wir lernen das Brot genauer kennen“ 

Ziel der Unterrichtseinheit: 

Die Schüler sollen das Brot als Bestandteil des gesunden Pausenbrotes kennen lernen. 

Hinführung: 

Der Lehrer legt als stummen Impuls einen geschnittenen Laib Brot (vorzugsweise Vollkornbrot) auf einen Tisch. Die Schüler äußern sich spontan und ihr Interesse für das Objekt wird geweckt.  

Erarbeitung: 

Die Schüler legen das ,Rezept’ aus der dritten Unterrichtseinheit (die fertiggestellte Hausarbeit) in der richtigen Reihenfolge vor sich auf den Tisch. Anschießend sollen die Schüler ihr Pausenbrot selbst bestreichen und belegen. Die Rezeptvorgaben werden dabei genau eingehalten. 

Vertiefung: 

Die Schüler sollen anschließend gemeinsam das zubereitete Brot verzehren. Dabei erfahren sie, dass es noch eine zweite Strophe des ,Frühstücksraps’ gibt. 

Mittags Kartoffeln und jeden Tag Brot, 

so leidet mein Körper keine Not. 

Kommentar: 

Die Eltern der Schüler werden am Vortag oder an einem Elternabend informiert, damit kein Schüler ein zu üppiges Schulfrühstück verzehren muss. Die Schüler sollten zwischen verschiedenen Brotbelägen wählen dürfen. Es können magerer Kräuterquark, sowie magere Käse- und Wurstsorten angeboten werden. 

Materialien und Medien: Der Lehrer bringt einen geschnittenen Laib Brot, Butter und Brotbeläge mit. Jeder Schüler bringt sich eine Schürze, ein Brettchen und ein Messer mit. Dies bedarf jedoch einer Zusage der Eltern. Sind in den einzelnen Haushalten keine Schürzen vorhanden, erfüllt auch ein Trockentuch, das mit Sicherheitsnadeln vorsichtig an der Kleidung der Schüler befestigt wird, seinen Zweck. Aus Sicherheitsgründen sollte aber nur die Lehrperson die Handtücher an der Kleidung befestigen und anschließend wieder entfernen.

5. Aktion: “Meine Butterdose“  

Jeder Schüler sollte bei dieser Aktion seine eigene ,Butterbrotdose’ erhalten. Diese Dose sollte möglichst robust sein, damit sie die Schüler während ihrer vier Grundschuljahre begleiten kann. Die Schüler dürfen die ,Dose’ nach ihren eigenen Vorstellungen verzieren. Dazu könnte der Lehrer selbstklebende Sticker besorgen. 

Kommentar: 

Auch diese Aktion muss mit den Eltern der Schüler abgesprochen werden. Eltern, Lehrer und Schüler könnten zusammen nach geeigneten Stickern, die bei den Schülern sehr beliebt sind, Ausschau halten.  

An einer ,selbstangefertigten Butterdose’ haben die Schüler Spaß; gleichzeitig werden die Schüler, ohne dass der Lehrer es besonders hervorhebt, durch diese Aktion zur Umweltverantwortlichkeit erzogen. Dadurch wird auch vermieden, dass die Schüler vier Jahre lang Frühstücksbeutel aus Plastik bzw. die umweltunfreundliche Alufolie als Verpackungsmaterial für ihr Pausenbrot benutzen. 

6. Unterrichtseinheit: “Wir lernen Gemüsesorten kennen“ 

Ziel der Stunde:  

Die Schüler sollen das Gemüse als Bestandteil des Pausenbrotes genauer kennen lernen. 

Hinführung: 

Der Lehrer zeigt den Schülern einige Gemüsesorten, die sich auch im zweiten Segment des Ernährungskreises befinden. Den Schülern werden Kostproben gereicht. Die Schüler äußern sich über den Geschmack der Gemüsesorte, die sie probiert haben. 

Erarbeitung: 

In Partnerarbeit sollen die Schüler dann dem Partner die Augen verbinden. Erneut sollen die Schüler Gemüsesorten kosten und deren Geschmack näher beschreiben und den Namen der Gemüsesorte erraten. Da den Schülern abwechselnd die Augen verbunden werden, erleben sie den Geschmack der Gemüsesorten besonders intensiv.  

Vertiefung: 

Die Schüler können die Gemüsesorten auf ein Blatt malen, die ihnen besonders gut geschmeckt haben. Des weiteren kann den Schülern die dritte Strophe des ,Frühstücksraps’ vorgestellt werden.  

An Obst und Gemüse ess’ ich mich satt, 

so bleib’ ich gesund und werde nicht matt. 

Kommentar: 

Die Schüler sollen in dieser Unterrichtseinheit das Gemüse als schmackhafte Beilage des Pausenbrotes kennen lernen. Da viele Kinder Gemüse ablehnen, weil es ihnen nicht schmeckt, sollte diese Unterrichtseinheit im Rahmen der Ernährungserziehung unbedingt stattfinden. 

Materialien und Medien: Kostproben verschiedener Gemüsesorten, die zum rohen Verzehr geeignet sind; Tücher zum Verbinden der Augen. 

7. Unterrichtseinheit: “Wir lernen Obstsorten kennen und stellen einen Obstspieß her“  

Ziele der Unterrichtseinheit: 

Die Schüler sollen einige Obstsorten als Bestandteil des Schulfrühstücks genauer kennen lernen. Die Schüler sollen einen Obstspieß eigenhändig zubereiten. 

Hinführung: 

Der Lehrer zeigt den Schülern einige Obstsorten (z.B. Apfel, Banane) aus dem dritten Segment des Ernährungskreises. Die Schüler äußern sich spontan und berichten, welche der Obstsorten sie bereits kennen. 

Erarbeitung: 

Der Lehrer geht mit den Schülern in die Schulküche, die Schüler waschen sich die Hände und legen ihre Schürze an. In Gruppenarbeit waschen, schälen und zerkleinern die Schüler das Obst. Jede Gruppe erhält eine Obstsorte und wird genau angeleitet, wie sie das Obst zu zerkleinern hat. Anschließend werden Spieße verteilt. Die Schüler können sich dann einen Obstspieß ihrer Wahl herstellen. Alle Obstspieße sollten mit Zitrone beträufelt und hübsch auf einem Teller angerichtet werden. 

Vertiefung:  

Im Klassenraum können die Schüler dann die Obstspieße gemeinsam verzehren. Die dritte Strophe des Frühstücksraps kann von mehreren Schülern nacheinander aufgesagt werden. 

An Obst und Gemüse ess’ ich mich satt,

so bleib’ ich gesund und werde nicht matt. 

Kommentar: 

Die Eltern der Schüler sollten auch vor dieser Unterrichtseinheit informiert werden.

Materialien und Medien: Verschiedene Obstsorten, Schürzen, Holzspieße, einige Schüsseln, Brettchen und Messer (falls nicht in der Schulküche vorhanden) 

8. Unterrichtseinheit: “Wir lernen Produkte aus Milch kennen“  

Ziel der Stunde:  

Die Schüler lernen die Milch genauer kennen und erfahren, welche Produkte man aus ihr herstellen kann. 

Hinführung: 

Der Lehrer stellt als stummen Impuls eine Flasche Milch - gut sichtbar für alle Schüler - auf den Tisch. Die Schüler äußern sich spontan. Der Lehrer kann darauf verweisen, dass es viele Produkte gibt, die aus Milch hergestellt werden.  

Erarbeitung: 

Im Unterrichtsgespräch zählen die Schüler weitere Nahrungsmittel auf, die aus der Milch hergestellt werden. Dabei dient den Schülern der Ernährungskreis als Orientierungshilfe. Die Schüler erhalten ein Arbeitsblatt (AB 5), auf dem sie alle Produkte einkreisen sollen, die aus der Milch hergestellt werden.  

Vertiefung:  

Die Schüler dürfen in dieser Phase die mitgebrachte Milch kosten. Aus organisatorischen Gründen sollten die Kinder am Vortag dazu aufgefordert werden, eigene Tassen mitzubringen. Die Tassen oder Gläser können in der Schule gespült und auf der Fensterbank aufbewahrt werden, da sie noch für eine weitere Unterrichtseinheit benötigt werden. Die Schüler erfahren außerdem, dass es auch eine Milch-Strophe des Frühstücksraps gibt. Zur Festigung des Inhalts dieser Unterrichtseinheit wiederholen alle Schüler die fünfte Strophe des Frühstücksraps. 

Milch und alles, was man aus ihr macht, 

ist für meine Gesundheit angedacht. 

Kommentar: 

An vielen Schulen besteht die Möglichkeit, dass sich die Schüler jeweils für die kommende Woche Milch oder Kakao bestellen können. Der Lehrer sollte auf dem ersten Elternabend in einem ersten Schuljahr die Eltern über diese Möglichkeit informieren und Überzeugungsarbeit leisten. Einerseits kann der Lehrer die Wichtigkeit der Milch für die Gesundheit der Kinder ansprechen, andererseits kann er aber auch durch einen Preisvergleich - mit der in der Schule angebotenen Milch und der gekauften Milch in Geschäften - die Eltern überzeugen.

Materialien und Medien: AB 5, 1l Milch (Flasche)

9. Unterrichtseinheit: “Die Saftbar“ 

Ziel der Unterrichtseinheit:  

Die Schüler sollen verschiedene Säfte kennen lernen und probieren. 

Hinführung: 

Der Lehrer ,enthüllt’ die Saftbar und die Schüler äußern sich zu dem, was sie sehen. Auf einem Tisch, den alle Schüler gut sehen können, sind verschiedene Obst-  und Gemüsesorten platziert. Auch die Säfte, die aus der jeweiligen Obst- bzw. Gemüsesorte hergestellt werden, stehen auf dem Tisch. 

Erarbeitung: 

Alle Schüler kosten die unterschiedlichen Säfte. Sie werden vom Lehrer dazu aufgefordert, sich zu dem Geschmack der Säfte zu äußern. Die Schüler sollen sich anschließend mit dem Arbeitsblatt beschäftigen. Wenn einzelne Schüler Schwierigkeiten mit dem Arbeitsblatt AB 6 haben, dürfen sie zunächst den Tischnachbarn um Hilfe bitten. Der Lehrer kann gezielt schwachen Schülern helfen.  

Vertiefung: 

Als Merksatz stellt der Lehrer die vierte Strophe des Frühstücksraps vor. Die Schüler wiederholen die Strophe erst einzeln und anschließend gemeinsam. 

Immer wenn ich durstig bin,

renn’ ich zu Wasser und Säften hin. 

Kommentar: 

Auch bei dieser Unterrichtseinheit bietet es sich an, die Frühstückspause direkt anzuschließen. Nochmals kann dann allen Schülern ein Obst- oder Gemüsesaft angeboten werden. 

Materialien und Medien: Verschiedene Obst- und Gemüsesorten, Säfte, die aus den vorhandenen Obst- und Gemüsesorten hergestellt werden, AB 6

10. Aktion: “Meine Trinkflasche“  

Im Rahmen dieser Aktion erhält jeder Schüler seine eigene Trinkflasche. Im Vorfeld werden die Schüler dazu aufgefordert, Flaschen zu sammeln, die man gut wieder verschließen kann. Es sollte Wert darauf gelegt werden, dass es sich bei den Flaschen um Plastikflaschen handelt, da Glasflaschen zu schnell kaputtgehen können. 

Kommentar: 

Das Umfüllen von Wasser oder Säften in die Trinkflaschen sollte mit den Schülern eingeübt werden. Dazu kann der Lehrer Trichter besorgen, die das Umfüllen in Plastikflaschen erleichtern. Diese Aktion kann sich an die vorangegangene Unterrichtseinheit anschließen. Die Schüler können passend zu dieser Aktion die vierte Strophe des Frühstücksraps wiederholen:  

Immer wenn ich durstig bin,

renn’ ich zu Wasser und Säften hin. 

11. Unterrichtseinheit: “Wir stellen eine Frühstückscollage her“

Ziel der Unterrichtseinheit: 

Die Schüler sollen eine Frühstückscollage in Gemeinschaftsarbeit herstellen. 

Hinführung: 

Anhand des Ernährungskreises stellen die Schüler erneut fest, welche Nahrungsmittel zu einer gesunden Ernährung gehören. Sie werden vom Lehrer aufgefordert gesunde Nahrungsmittel aus den mitgebrachten Zeitschriften und Illustrierten auszuschneiden. 

Erarbeitung: 

Die Schüler werden in Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe schneidet gesunde Nahrungsmittel aus und legt sie vor sich auf den Tisch. In einer anschließenden Gruppendiskussion sollen die Schüler festlegen, welche Nahrungsmittel sie der Frühstückscollage zufügen möchten. Der Lehrer kann den Gruppen helfen, falls es Unstimmigkeiten in der Gruppe gibt. 

Vertiefung: 

In einem Kreisgespräch diskutieren die Schüler erneut, ob sie wirklich gesunde Nahrungsmittel ausgeschnitten haben. Die Schüler werden vom Lehrer dazu aufgefordert, alle Nahrungsmittel zu ordnen und dabei an den Ernährungskreis zu denken. Anschließend kleben die Schüler die Zeitungsausschnitte der Nahrungsmittel auf eine große Pappe. 

Kommentar: 

Die Schüler können selbst entscheiden, wie sie die Nahrungsmittel auf der Pappe anordnen möchten. Auf diese Weise wird der Kreativität der Schüler keine Grenze gesetzt. Es sollte eine ansprechende und bunte Collage entstehen, die den Schülern ebenfalls als Leitfaden für eine gesunde Ernährung dienen kann. An ihr können sich die Schüler zusätzlich orientieren, wenn im Unterricht über gesunde Ernährung gesprochen wird. 

Materialien und Medien: Zeitschriften, Illustrierte, ein großer Bogen Photokarton, Scheren, Klebestifte 

12. Unterrichtseinheit: “Der Frühstücksmerkzettel“ 

Ziel der Unterrichtseinheit: 

Die Schüler sollen ihren eigenen Frühstücksmerkzettel erarbeiten. 

Hinführung: 

Der Lehrer zeigt den Schülern die Folie 4, auf der die ,Frühstückstabelle’ abgebildet ist. Die Schüler äußern sich spontan zu dem, was sie sehen. 

Erarbeitung: 

In dieser Phase sollen die Schüler in der Tabelle festhalten, welche der Nahrungsmittel sie gerne im Rahmen des geplanten gemeinsamen Frühstücks verzehren möchten. Dazu erhalten die Schüler das Arbeitsblatt AB 7. Jeder Schüler sollte die Nahrungsmittel, die er am liebsten zum Frühstück isst, in die Spalten malen. 

Vertiefung: 

Die Schüler stellen ihren individuell gestalteten Merkzettel vor. Die Speisen, die am häufigsten genannt werden, sollten beim gemeinsamen Frühstück (Aktion 13) auch auf dem Tisch stehen. Alle bisher gelernten Strophen des Frühstückraps werden noch einmal wiederholt, um sie bei dem gemeinsamen Frühstück mit den Eltern zur Unterhaltung vorzutragen. 

Materialien und Medien: LI 4/AB 7 

13. Aktion: “Wir frühstücken gemeinsam“  

Zu dieser Aktion können die Eltern der Schüler eingeladen werden, dazu ist eine Terminabsprache nötig. Eltern und Kinder können zu dieser Aktion gemeinsam Tischdekorationen herstellen. Im Kunstunterricht kann der Lehrer mit den Schülern aus festem Papier, Platzdeckchen zurechtschneiden. So benötigt man keine große Tischdecke. Die Wünsche der Schüler, die sie auf dem Frühstücksmerkzettel festgehalten haben, sollten von dem Lehrer und den Eltern berücksichtigt werden. 

Der Lehrer sollte mit zwei bis drei Müttern oder Vätern absprechen, welche Nahrungsmittel eingekauft werden. Auch die Vor- und Zubereitung der Speisen muss vor dieser Aktion festgelegt werden. Wenn Gedecke nicht in ausreichender Zahl vorhanden sind, können diese von den Eltern mitgebracht werden. Besonders sollten Schüler, Eltern und Lehrer Wert auf ein gemeinsames Frühstück in angenehmer Atmosphäre legen. 

8.10 Anschlussthemen zur Unterrichtsreihe: “Das gesunde Frühstück in der Schule“ 

Themen zu dem Kreissegment Getreide, Getreideprodukte und Kartoffeln: 

· Wir lernen die wichtigsten Getreidesorten kennen 

· Wir bringen einige Samen zum Keimen  

· Wir lernen Nahrungsmittel kennen, die aus der Kartoffel hergestellt werden

Themen zu dem Kreissegment Gemüse und Hülsenfrüchte: 

· Wir besuchen den Wochenmarkt 

· Wir bereiten das Gemüse für ein Rohkostbuffet vor 

· Wir essen unser Pausenbrot mit Kostproben vom Rokostbuffet  

Themen zu dem Kreissegment Obst: 

· Wir bereiten einen Obstsalat zu  

· Quark mit Früchten als Schulfrühstück  

· Früchte, die bei uns wachsen

· Früchte, die eine lange Reise zu uns machen müssen  

Themen zu dem Kreissegment Getränke:  

· Der Zuckergehalt von Getränken 

· Zubereitung von zuckerfreien Getränken 

· Zähne ohne/mit Karies  

Themen zu dem Kreissegment Milch und Milchprodukte 

· Wir entwickeln Rezepte für verschiedene Quarkspeisen 

· Zubereitung und gemeinsames Essen von Quarkspeisen 

· Wir bereiten einen Kräuterquark für das gemeinsame Frühstück zu  

(vgl. BzgA 1995) 

7. Quellen

LI 2: Modifiziert nach Kellogg (Deutschland) GmbH 1998

AB 2: aid und DGE 2001
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